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und Land.

(Redaktenr C. G. Schwetſchke.)

Hie

Denutſchland.
Berlin, d. 6 Januar. Se. Majeſtät der König haben

dem Praſidenten der Kaiſerl. Königl. Gartenbau-Geſellſchaft,
Baron von Hüügel, in Wien, den Rothen Adler- Orden
dritter Klaſſe zu verleihen geruht.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober- Pra
ſident der Provinz Sachſen Flottwell, und der HofJager-
meiſter, Graf von der Aſſeburg, ſind von Magdeburg
hier angekommen.

Merſeburg. Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 23.
September d. J. iſt dem Schulrath Karo das Pradikat

Regierungs und Schul Rath“ beigelegt worden.
Des Königs Majeſtät haben Allergnädiaſt geruht, dem

Stellvertreter des Provinzial Steuer Direktors, Regierungs
Rathe Göring, den Charakter eines Geheimen Regierungs
Rathes zu verleihen und unterm 3. December e. das desfallſige
Patent Allerhöchſt Selbſt zu vollziehen.

Köln, d. 3. Januar. Privatmittheilungen aus Paris
ſprechen die Beſorgniß aus, daß Guizot nicht lange mehr am
Ruder bleiben und daß es, auch bei dem friedlichſten Streben
König Ludwig Philipps, ohne Zweifel der Kriegspartei
gelingen werde, ihre unheilvollen Entwurfe durchzufuhren.
Die Antwort des franzöſiſchen Kabinets auf die Anfragen der
verbündeten Mächte wegen der jenſeitigen Rüſtungen iſt zwar im
Allgemeinen ſo befriedigend ausgefallen, als man ſie nach der
Lage der bedrängten Regierung nur erwarten kfonnte; indeſſen
fordert die augenblickliche Stellung Deutſchlands, Frankreich ge
genuber, Wachſamkeit und ſtetes Bereithalten auf mögliche Wech
ſelfaälle. Dieſe Angabe fließt aus einer zuverläſſigen Quelle.

Koburg, d. 1. Januar. Das Miniſterium beſchaftigt ſich
fortwährend eifrigſt mit der Beforderung des Planes der ſach
ſiſchthuringiſchen Eiſenbahn. Se. Durchl. der Herzog nimmt
von den desfallſigen Arbeiten unausgeſetzt perſönlich Kenntniß,
und leitet und betreibt ſie mit beſonderer Energie. Die Verein-
barungen der ſächſiſchen Regierungen wodurch die oberſte Lei-
tung dieſer gemeinſamen Angelegenheit in allen ihren Theilen der
koburgiſchen Regierung und ſpeciell dem Herzoge überlaſſen wor-

Halle, Freitag den S. Januar
a a

Wahrend der jüngſten Anweſenheit des Erbprinzen zu Berlin
wurde die Ausführung der Bahn, die Vereinbarung darüber
mit Preußen weſentlich gefördert. Es unterliegt jetzt keinem
Zweifel mehr, daß ſich dieſelbe mit den preußiſchen Bahnen in
Thüringen verbinden wird. Die Jngenieure haben durchweg
äußerſt günſtige Linien aufgefunden, ſo daß ſelbſt im Thüringer
Walde nur ſehr geringe Steigungen ſtattfinden werden. Die
Städte Koburg, Hildburghauſen, Meiningen, Gotha, Weimar,
Eiſenach, Erfurt werden alle durch die Bahn verbunden, ſo daß
ſie eine der bedeutendſten und angenehmſten werden muß. Die
Nivellements ſind ihrer Vollendung nahe, und man erwartet hier
nächſtens den Chef Direktor der belgiſchen Eiſenbahnen, welcher
auf beſonderen Wunſch Sr. Durchl. des Herzogs vom Könige
Leopold hierher geſendet wird um alle Vorarbeiten einzuſehen,
und an Ort und Stelle zu prüfen. Jm Fruhjahr kann der Bau
beginnen, wozu die von dem baieriſchen Miniſterium eröffnete
Ausſicht auf gleichzeitigen Beginn des Baues der Bahn von
Nuürnberg nach Bamberg nur noch mehr anſpornt. Die Gelder
wird man zunachſt durch unter ſpezieller Reſpizienz der Regie
rung zu bildende Aktien -Geſellſchaften aufbringen, jedoch die
uberall wohlbeſtellten Landeskaſſen dabei betheiligen, uberhaupt
dieſe Aktien Vereine auf alle Weiſe zugleich uberwachen und un
terſtutzen. Nebſtdem durften ſich die landesfürſtlichen Privat
Schatullen ſelbſt mit namhaften Einlagen dabei intereſſiren, und
wahrſcheinlich Garantien eines Zinſenminimum unter Mitwir-
kung der Stande gegeben werden. Welche unermeßliche Vor
theile, wenn man demnächſt von Nurnberg, dem Mittelpunkt
des ſuddeutſchen Handels, oder von Bamberg, dem Hauptſta-
pelplatz des Ludwigkanals und der Mainſchifffahrt, in etwa 2 Ta
gen nach Berlin, Bremen, Hamburg, an die Weſer und Elbe
und an das Meer in aller Bequemlichkeit gelangen kann! (Aus
der Magdeb. Zeit.)

Jm Widerſpruch mit der im vorſtehenden Artikel angedeute-
ten Angabe uber die Richtung, welche die rheiniſche Eiſenbahn
von Halle aus (ob uber Weimar c. oder über Muhlhauſen c.
nehmen ſoll, berichtet die Kolniſche Zeitung

Köln, d. 2. Januar. Seit einiger Zeit eröffnet ſich den
Bewohnern der preußiſchen Rheinprovinz die Ausſicht auf Her

den, hat ſich ſchon vielfach ſehr heilſam und förderlich erwieſen. ſtellung einer Eiſenbahn Verbindung mit der Hauptſtadt.



Rhein, Weſer, Elbe und Oder werden einander auf eine und
reſp. anderthalb Tagereiſen nahe gebracht. Hieran knüpfen ſich
ſehr günſtige Kombinationen fur Handel und Verkehr, fur Jn
duſtrie und Gewerbe! Vorzuglich richten wir unſere Blicke
auf das große Staats Unternehmen welches einzig in ſeiner
Art auf eine Strecke von 43 Meilen von Halle uüber Muühl-
hauſen und Kaſſel bis Lippſtadt auf gemeinſchaftliche
Rechnung Preußens und Kurheſſens dem Vernehmen nach beab
ſichtigt wird. Der Niederrhein kommt dadurch zugleich in die
nächſte und ſchnellſte Verbindung mit Thuringen, dem Harze,
dem ſüdöſtlichen Deutſchland mit Leipzig und Dresden. Nur
die Weisheit und der feſte Wille eines Herrſchers, der keine Opfer
ſcheut, die Wohlfahrt ſeiner Unterthanen zu befordern und dem
es wahrhaft Ernſt iſt, ſeine Furſorge fur dieſelben durch unver-
gängliche Thaten zu bewähren kann ein ſo großes Werk ins Le
ben rufen. Moöge doch bald der ſegensreiche Gedanke Wirklich-
keit werden und ein neues eiſernes Band der Vereinigung die
Rheinländer und Weſtphalen mit ihren Brudern in Sachſen, in
Brandenburg und Pommern zum gemeinſamen unausloſſchlichen
Danke gegen den großen König verbinden, der ihnen allen da
durch eine ſo vielumfaſſende fur die Rheinlander unſchatz
bare Wohlthat zu Theil werden läßt.

Aus dem Herzogthum Naſſau, d. 31. Dec. Auch
das Bundeskontingent unſeres Herzogthums wird eifrigſt ausge
ruſtet und man nennt den Anfang des Monat Marz als den Zeit
punkt, wo die Komplettirung geſchehen ſein muß. Fur den frei
willigen Dienſt iſt ein Aufruf ergangen und namentlich werden
ſchon fruüher gediente Soldaten bevorzugt werden.

Munchen, d. 27. Decbr. Etwas, woran Viele noch
immer zweifelten, beſtätigt ſich wirklich. Cornelius wird
uns beſtimmt verlaſſen. Mit dem jungſten Gerichte in der Lud-
wigskirche hätte der geniale Meiſter hier alſo den Cyclus ſeiner
großartigen Kunſtſchöpfungen geſchloſſen. Da, nach des Königs
Wille, mit dem J. 1842 alle von ihm begonnenen Bauten und
Kunſtwerke vollendet ſein muſſen und bis dahin nichts Neues an
gefangen werden ſoll, ſo ſcheint dies und, wie es verlautet, eine
kleine Mißhelligkeit zwiſchen dem Künſtler und ſeinem hohen
Goöönner, den allverehrten Meiſter beſtimmt zu haben dem Rufe
des kunſtſinnigen Preußen-Königs zu folgen. Viele ſeiner Schu
ler werden mit dem theuren Meiſter Muünchen verlaſſen, wie ſie
einſt Duſſeldorf mit ihm verließen, um in Baierns Hauptſtadt
eine neue Heimath zu finden. Auf die Richtung der Malerkunſt
in München wird das Scheiden des großen Meiſters gewiß einen
entſchiedenen Einfluß uben, mehr Leben wird die Oelmalerei ge
winnen fehlt es der Frescomalerei an Gelegenheit. Cornelius

ſoll aber, wie es allgemein heißt, ehe er nach Berlin geht,
noch London beſuchen, um hier die Säle des neuen Parlaments-
hauſes auszumalen. Unter den jungern Kunſtlern, die ſich
ſchon Ruf erworben und wuärdig ſtehen neben ihrem Meiſter,
verlaſſen auch mehrere Munchen. W. Kaulbach, der form-
gewaltige, iſt ſchon fort und wird in Berlin von ſeinem ange
ſtammten Könige ſeinem ausgezeichneten Talente würdige Be-
ſchäftigung erhalten.

Frankreich.
Paris, d. 1. Jan. Die Poſt geht heute bereits um 1 Uhr

ab, und da kein Briefcourier bis jetzt eingetroffen iſt, ſo fehlen
alle Nachrichten aus dem Departements.

Es heißt, Hr. Olozaga werde ſich binnen einigen Tagen
nach London mit einer beſonderen Miſſion ſeiner Regierung be
geben. Man glaubt, dieſelbe beziehe ſich auf die Differenz mit
Portugal und auf die Vermittelung derſelben abſeiten Englands.

Der Prinz von Joinville wird wahrſcheinlich bis zum
nächſten Mai in Paris verweilen.

Der Bericht des Hrn. Thiers uber die Fortifikationen iſt
fertig, wird indeß erſt der Kammer nächſten Montag oder Diens
tag vorgelegt werden.

Ein Theil der Pariſer Garniſon wird im Laufe des Januars
verlegt werden.

Der Prinz von Joinville ſoll um die Genehmigung
nachgeſucht haben der Belle-Poule den Namen Napoleon
geben zu durfen, zum Gedächtniß der Reiſe, die dieſelbe nach
St. Helena gemacht hat, um die ſterblichen Ueberreſte des Kai
ſers nach Frankreich zuruckzugeleiten. Man fuügt hinzu, dieſe
Genehmigung ſei demſelben abgeſchlagen worden.

Marſchall Soult ſoll geſagt haben Es giebt keinen Krieg,
weil wir Alles thun werden, was Europa verlangt, und wetik
Europa Alles thun wird, was wir wollen. Herrn Guizot
wird folgender Satz zugeſchrieben: Die Reſtauration ſturzte,
weil ſie nur Diener hatte wir werden nicht fallen, weil wir lau
ter Mitſchuldige haben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Dec. Die Times erklärt, ſie könne, auf

die beſte Autorität geſtutzt, verſichern, daß der öſterreichiſche
Botſchafter die franzöſiſche Regierung mundlich benachrichtigt
habe, die Fortſetzung der Kriegsrüſtungen Frankreichs exrege in
Deutſchland Beſorgniß wegen Erhaltung des Friedens die Ver
mehrung der franzöſiſchen Armee und ſelbſt die Aufrechterhal-
tung derſelben auf ihrem gegenwärtigen Fuß, laſſe alle Länder
den Ausbruch eines Krieges beſorgen die Unterhaltung einer
ſolchen Streitmacht könne dieſes Unheil möglich machen, ſelbſt
durch eine einfache zufällige Kolliſion; die franzöſiſche Regierung
werde ohne Zweifel die Richtigkeit dieſer Vorſtellung anerkennen
und eine Verringerung der gegenwärtigen Streitkräfte Frank-
reichs anordnen, damit die Nachbarn Frankreichs auf dem Kon
tinente ihrer Beſorgniſſe uberhoben wurden. Nach der Times
ſoll die franzöſiſche Regierung erwiedert haben, es habe keine
Vermehrung oder Ausdehnung der von dem vorigen Mini-
ſterium angeordneten oder projektirten Streitkräfte ſtattgehabt;
das gegenwärtige Kabinet erachte es fur unmoglich, ja ſelbſt fur
gefährlich, wollte es ſich weigern, den von Herrn Thiers in
dieſer Beziehung ergriffenen Maßregeln Folge zu geben in der
That aber habe der Umfang, in welchem die franzöſiſche Armee
vermehrt werden ſolle, nichts, was bei den benachbarten Mäch-
ten Beſorgniß wecken könnte; die numeriſche Stärke der fran
zöſiſchen Armee uüberſchreite nicht 460,000 Mann, und von die
ſen ſtänden 75,000 in Algerien. Die Antwort der franzöſiſchen
Regierung ſoll mit der Erklärung ſchließen, ſie hege fortwährend
die nämlichen friedlichen Geſinnungen. Die Times fugt noch hin
zu, in Paris, wie in London habe die angebliche Entſchließung
der Pforte, bei der Abſetzung Mehmed Ali's zu beharren, die
Beſorgniß veranlaßt, daß die orientaliſche Frage in neue Ver
wickelungen gerathen könnte; das genannte Blatt will aber die
Verſicherung erhalten haben, daß das diplomatiſche Korps dieſe
Beſorgniſſe nicht theile; die alliirten Mächte, welche mitgewirkt
haätten, den Paſcha in die gehörigen Schranken zuruckzuweiſen,
wurden daruber wachen, daß die Pforte ſich ihrer Entſcheidung
unterwerfe und die erbliche Verwaltung Aegyptens dem Paſcha
zuerkenne.

London, d 30. December. Der Morning-Advertifer
und Morning- Herald ſprechen ſich bitter gegen das Verfahren
Stopford's aus; jener nennt es eine brutale Desavouirung
der Konvention Napier, die den Charakter des erſten Flotten
offtziers kompromittire, ohne doch in der Hauptſache etwas zu
aändern; dieſer nennt es eine unwürdige Weiſe, die Geſchäfte
einer großen Nation zu leiten, ſie trage alle Zeichen der Betrü
gerei und des Betruges an ſich. Wenn der Kommodore Napier
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ſeine Jnſtruktionen uberſchritten habe, muſſe er zuruckberufen
werden; habe er ſolches nicht gethan, ſo müſſe England die Po-
litik Lord Palmerſtons desavouiren wie Se. Herrlichkeit die
Konvention Napier desavouire.

Konſtantinopel, d. 8. Dec. Die nach dem Bairam
allgemein erwarteten Miniſterwechſel ſind nicht vor ſich gegagn-
gen. Alles blieb im alten Zuſtande. Die Urſache hiervon ſcheint
die im gegenwärtigen Augenblick die ganze Aufmerkſamkeit und
Thatigkeit der Regierung abſorbirende ägyptiſche Angelegenheit
zu ſein. Iſt dieſe einmal völlig geordnet, ſo wird gewiß von der
einen oder der andern der beiden Parteien ein entſcheidender
Schlag verſucht werden wo dann wenigſtens wie die Auſpicien
jetzt ſtehen die der Reform ſiegreich aus dem Kampfe hervor-
gehen wird, unter Englands und Oeſterreichs Aegide. Taglich
tritt der Einfluß dieſer zwei Staaten auf die Turkei mehr hervor,
und der Frankreichs in den Hintergrund.

Konſtantinopel, d. 8. Dec. Das ſo eben aus Syrien
hier angekommene Regierungs Dampfboot Tahiri Bahri hat
die Nachricht uberbracht, daß der von Jbrahim- Paſcha

Anti Libanon zu eröffnen, vollkommen geſcheitert iſt, und daß
die Bergbewohner ihn mit bedeutendem Verluſt zuruckgetrie-
ben haben.De Maßregeln, welche die turkiſche Regierung vor einiger

Zeit gegen die in der Turkei wohnenden Griechen beſchloß, weil
die griechiſche Regierung ſich geweigert hatte, den in Konſtanti
nopel abgeſchloſſenen Handelsvertrag zu ratifiziren, ſollen nun
mehr ausgeführt werden.

Ein Reiſender im Oriente theilt in einem Schreiben aus
Nizza vom 12. Dec. folgende Bemerkung uüber Kommodore
Napier mit: Dieſer engliſche Seemann hat ſich nach der Mei-
nung der Araber, die dergleichen kühne Charaktere lieben, als
ein vollkommener Held und ein zweiter Richard Loööwenherz ge
zeigt, und bereits haben ſie angefangen ſich abergläubige Vor-
ſtellungen von ihm zu machen. Sie behaupten, ſein Leben ſei
gefeit und die Kugeln konnten ihm nichts anhaben darum
knupfe er nach geendigter Schlacht ſeinen Rock auf und ſchuüttle
ein Dutzend Flintenkugeln heraus, die ihn getroffen, ohne ihn
zu verletzen. Ferner, daß derſelbe, als er an der Spitze ſeiner
Leute geritten, ein Paar ſeiner Gegner mit dem Speere durch

gemachte Verſuch, ſeine
gend von Balbeck

ſchwierige Stellung in der Ge-
zu verlaſſen und ſich einen Weg uüber den

rannt und ſie ſo aufgeſpießt in die Höhe gehoben und vom Schlacht
felde mitgenommen habe.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei einer ſchon wegen Diebſtahls be
ſträften und wegen deshalbigen Vergehens
wieder verhafteten Jnculpatin ſind Anfangs
vorigen Monats

ein Betttuch und
ein Frauemhemde

gefunden worden,
ſtohlen ſind. Wir fordern den Beſtohlenen
oder wer ſonſt Auskunft uüber den Diebſtahl
geben kann, hierdurch zur Meldung und
Anſicht der hier in Verwahrung befindlichen
Gegenſtande auf.

Halle, den 2. Januar 1841.
Das Königl. Jnquiſitoriat.

Bekanntmachung.
Das dem Schichtmeiſter Hrn. Eduard

Schröter gehörende, hierſelbſt am Markt
Mo. 77. belegene brauberechtigte Wohnhaus
mit Hofraum, doppelter Einfahrt, dabei
befindlichen Scheune und Nebengebaäuden, in
welchem fuünf Stuben nach dem Markt her-
aus, mehrfache Zimmer und Kammern auf
den Nebengebauden, drei Kuchen und vor-
zügliche Keller befindlich ſind, und welches
ſich ſowohl zum Betrieb der Oeconomie als
zu jedem kaufmaänniſchen Gewerbe eignet,
ſoll aus freier Hand verkauft werden.
Kaufliebhaber werden erſucht, ihre Gebote
bis zum 10. Februar d. J. bei dem Un-
terzeichneten abzugeben. Die Kaufbedingun-
gen können ſowohl bei mir, als im gedach-

ten Hauſe ſelbſt bei Herrn Böhme einge-
ſehen werden, und wird der Letztere die
einzelnen Raume des Hauſes auf Verlangen
anweiſen.

Eisleben, den 2. Januar 1841.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Giſeke.

welche muthmaßlich ge

Gutsverkauf.
Es ſoll das dem Herrn Geheimen Fi-

nanzrath von Behr und den Frauen Er-
ben des verſtorbenen Herrn Geheimen Fi-
nanzrath von Albert zugehörige Erben-
zinsgut Nauendorf wegen Auseinander
ſetzung öffentlich meiſtbietend verkauft werden,
und iſt hierzu

der 16. Februar 1841
terminlich anberaumt worden, darauf Re
flektirende werden erſucht, ſich an dieſem
Tage Vormittags 10 Uhr auf dem Gute
ſelbſt einzufinden, wo der Verkaufstermin,
der bis 12 Uhr ſteht, abgehalten wird.
Die Verkaufsbedingungen und nahere Nach-
weiſungen uüber den Complexus des Gutes, ſind
beim Unterzeichneten einzuſehen, auch auf
portofreie Briefe in Abſchrift zu bekommen.

Kurze Beſchreibung des Gutes.
Däſſelbe liegt Stunde von Deſſau

und zwar am Wege von dort nach Wor-
litz, in der reizendſten Elbgegend neben
dem Herzogl. Luſtſchloſſe Louiſtum, hat
400 Morgen des vorzuglichſten Auenackers

und 93 Morgen zweiſchurige Wieſen, gegen
Ueberſchwemmung geſchutzt durch Winter
und Sommerdaämme, kann uber 900 Stuck
Schaafe und ſeinen eigenen Hirten halten,
iſt im Jahr 1836 auf 55107 Thlr. 5 Gr.
gerichtlich abgeſchatzt worden, und hat außer
einem jahrlichen Erbenzins von 600 Thlr.
weiter keine Abgaben.

Der Finanzrath K. Schettler I.
in Cöthen.

Vollkommene Auswahl in Stein als
Pfund Flachs, ſo wie flachſenes Weber

Garn empfiehlt ſehr preiswerth
Fr. Henſel a. d. Ulrichskirche.

Zum Verkauf oder zur Verpachtung mei
nes Gaſthofs zur weißen Taube allhier, ha-

be ich in demſelben auf den 27. Januar
1844 Nachmittags 4 Uhr Termin ange-
ſtellt, wozu ich Liebhaber einlade, mit dem
Verſichern, daß die Verkaufsbedingungen
ſehr annehmlich ſind.

Schkeuditz, den 29. Dec. 1840.
Der Beſitzer

Friedrich Taubeneck.

Fur junge Leute, die in die Welt treten.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben,
in Halle in der Kümmelſchen Sort.
Buchhdl.

J. J. Albertt:
Der Weltmann,.

Oder Handbuchlein der feinen Lebensart in
allen Verhaltniſſen des geſellſchaftlichen Ver
kehrs und praktiſche Anweiſung zum richtigen
Benehmen in den hoöhern Cirkeln, gegen
Vornehme, Höhere und Große. Nebſt Be
lehrungen uüber Blick und Miene Haltung
und Gang, Hoöflichkeit, Geſetztheit, richtiges
Sprechen und Erzahlen Kleidung Moden,
Befſuche, Geſang, Tanz und Balle, Kom
plimente, Theater, literariſche und muſſikali-
ſche Abendgeſellſchaften, Reifen, Landpar-
tien, Hochzeiten Taufen Begrabniſſe,
Spicle, Einrichtung der Gaſtmahler, Bo
nehmen bei der Tafel, beim Fruhſtuck,
Tranchiren und Vorlegen, Wohnung und
Möblirung der verſchiedenen Zimmer, Toi-
lette, Schönheitsmittel, Gegenſtande des
Geſchmacks, Bijouterien; uber Harmonie der
Farben im Anzuge; vom Reiten 2c. Für
junge und altere Perſonen beiderlei Ge
ſchlechts. Vierte vermehrte Auflage

Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. geh.
Preis 15 Sgr.



Anſtellungs -Geſuch.
Ein im JuſtizSubaltern Dienſt von

Jugend ab, und ſeit 24 Jahren bei
größern Patrimonial Gerichts Aemtern
im Herzogthum Sachſen ununterbrochen
beſchaftigter, in allen vorkommenden Bran-
chen und im Kaſſenweſen geuübter, hö
hern Orts als Actuar gepruüfter Mann
839 Jahr alt welcher die beſten Zeug
niſſe fur ſich hat, ſucht Veranderungshalber
eine anderweite Anſtellung in oder außer
ſeinem Fache.

Nachfragen uübernimmt die Redaction
des Couriers unter dem Zeichen G. W. zur
Weiterbefoörderung.

Ein ſchon gebrauchtes hellpolirtes Bureau
mit Glasſchrank, ſteht billig zu verkaufen.

Tiſchlermſtr. Meinel, Dachritzgaſſe 982.

Von jetzt an ſind bei mir alle Sorten Sarge
zu billigen Preiſen zu haben; ſo wie auch alle
Arten Möbel Arbeiten verfertigt werden bei
dem Tiſchlermeiſter Meinel,

Dachritzgaſſe No. 982.

n Ein junger Menſch, der Luſt hat die
Sattlerprofeſſion zu erlernen, kann ſogleich
antreten bei Wilhelm Gruüsle in Wettin.

Bei dem Tagebau auf der Braunkoh-
lengrube Neuglucker Verein zu Niet
leben, können geſunde, ordnungsliebende
Arbeiter ſofort Beſchaftigung erhalten, und
wenn ſelbige hinſichtlich ihres Fleißes und

ihres Betragens auf der Grube zu keiner
Unzufriedenheit Veranlaſſung geben, im-

mer während auf Arbeit daſelbſt rechnen.
Außer einem angemeſſenen Lohne, wird

ſolchen Arbeitern bedingungsweiſe freies
Brennmaterial zugeſichert, auch erhal-
ten ſie bei Krankheitsfällen freie Kur und
Arzenei, und bei etwanigen Beſchadigun-
gen auf der Grube während der Dauer ih-
rer Krankheit außerdem noch wöchentli-
che Geldunterſtützungen.

Auch junge Leute, welche zu Oſtern die
Schule verlaſſen, oder ſelbige bereits verlaſ-
ſen haben, können, wenn ſie ſich dem Berg-
mannsſtande widmen wollen, und die gehoö-
rigen Körperkräfte dazu beſitzen, angenom-
men werden wodurch ihnen Gelegenheit ge-
geben wird, ſich von ihrem zuruückgelegten
14ten Jahre an, ſofort einen jahrlichen
Verdienſt von mindeſtens 50 Thaler, welcher
ſich von Jahr zu Jahr ſteigert, zu verſchaffen.

Adel und hochgeehrten Publikum:

einer redlichen und pünktlichen Beſorgung
verſichert zu ſein.

4

Das Commiſſions und Verſorgungs
Comptoir von J. G. Fiedler in Halle,
große Steinſtraße Nr. 178., empfiehlt ſich
einem ſowohl hieſigen als auswärtigen hohen

1) Jn Kauf und Verkauf von Ritter-,
Land und Schenkgütern, Gaſthöfen,
Mühlen, Häuſern u. ſ. w.

2) Jn Unterbringen und Verſchaffen von
Geldern und Kapitalien auf Hypothek.

3) Jn Pachten und Verpachten, Miethen
und Vermiethen von Ritter-, Land und
Schenkguütern, Muhlen, Häuſern, Gär
ten, Laden und Wohnungen.

4) Jn Beſorgen und Verſorgen von Haus-
officianten, als: Hauslehrer, Jnſpektoren,
Rechnungsführer, Oeconomie- Verwalter,
Handlungsdiener, Jäger, Gärtner, Kell-
ner und Lehrlinge desgl. Wirthſchaftsfuh
rerinnen Gehülfinnen Goeuvernanten,!
Kammerjungfern und Ladendemoiſells fer
ner Dienſtboten jeder Charge, als Be-
diente, Kutſcher, Hausknechte, Lauf-
burſche, Marqueure c. desgl. Köchin
nen, Hausmädchen und Mädchen für alle
Arbeit.

5) Uebernehme ich alle Commiſſions Auf-
traäge im Ein und Verkauf von ver-
ſchiedenen Gegenſtänden hieſigen Orts für
ein freiwilliges Honorar.

Fur das mir ſeit einer Reihe von Jahren
ſo vielfältig geſchenkte Vertrauen herzlich
dankend, bitte ich auch ferner mich mit
zahlreich gütigen Aufträgen zu beehren und

Halle, den 1. Januar 1841.
Ein Landgut mit 14 Hufen, und eins

mit 3 Hufen, ganz in der Nahe von
Halle, ſind ſofort zu verkaufen durch J. G.
Fiedler in Halle.

Kapitalien von 1000 Thlr., 1600 Thlr.
Preuß. Cour. und 3000 Thir. in Friedrichs-
d'or liegen auf ſichere Hypothek zum Aus-
leihen bereit durch J. G. Fiedler in
Halle.

Eine Wirthſchafterin, eine Jungfer, ein
Verwalter, ein Brauer und eine Köchin fin-
den zu Oſtern gutes Unterkommen durch J.
G. Fiedler in Halle.

Jch beabſichtige, meine, vor dem Leder
berger Thore bei Querfurt belegene,
Windmühle mit zwei Mahlgaängen und ei
nem Hollander Graupengange, ſo wie ein
neuerbautes Wohnhaus mit einem Stuck
Acker, nach Befinden der Umſtande auch
eine halbe Hufe Feld, meiſtbietend zu ver
kaufen. Der Verkaufstermin ſoll am 16.
Januar 1841 an Ort und Stelle Statt
finden.

Lederberger Windmuhle bei Querfurt,
den 28. Decbr. 1840.

Friedrich Bruünner.
Ein Lehrling kann zu Oſtern in die Leh

re treten bei dem
Baäckermeiſter F. Benne,

Neumarkt No. 1193.
Ein Hofmeiſter kann Oſtern in Dienſt

treten auf dem Rittergute Niemberg bei
Halle.

Am 5„. d. M. iſt mir ein junger Bulle
Dogge zugelaufen. Der Eigenthumer kann
ſelbigen gegen Futterkoſten und IJnſertions-
gebuühren in Ew ang nehmen.

C. F. Mente sen,
Schweinsborſten und Schweinshaare

kauft fortwahrend zum höchſten Preis
G. Föſe, dicht am Roland.

Zum S. d. Mts. ladet zur Schlitten
fahrt mit Muſik ergebenſt ein

Louis Finger in Rollsdorf
Zur Schlittenfahrt und Ball auf den

Sonntag den 10. Jan. laden ergebenſt ein
Domnitz, den 6. Januar 1841.

die Geſchwiſter Ulrich.

Auf einem Rittergute in Thüringen ſoll
auf nachſte Oſtern eine Brauerei unter ſehr
vortheilhaften Bedingungen verpachtet wer
den.

Die Expedition dieſes Blattes wird na
here Nachricht ertheilen.
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Bekanntmachung.
Kunftigen Donnerstag als den 14. Ja-

nuar e. Vormittags 9 Uhr, ſoll in der
Wohnung des Backermeiſters Hagen der
Nachlaß der verſtorbenen Wittwe Henze,
beſtehend in Kleidungsſtucken, Waſche, Fe
derbetten, ein Sopha, ein Kleiderſchrank,Bei der ſo ſchönen Schlittenbahn ladet

zum Pfannkuchenfeſt den 10. Januar 1841
ergebenſt ein

Reflektirende haben ſich bei dem Schicht
meiſter Wernicke in Wettin, oder bei
dem Steiger Uhde i Nietleben zu
melden.

Weber in Hohenthurm.
Friſche Holſteiner Auſtern bei

ein großer Waſchkeſſel, Meſſing und Zinn-
geſchirre, an die Meiſtbietenden gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Brachſtedt, den 6. Januar 1841
Der Schulze Dönitz.

G. Rawald.
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Beilage
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Beilage zu Nr. 6.
des

Couriers, Halliſche r Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 8. Januar 1841.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 341. Dec. Das Morning Chronicle meldet,

daß vor wenig Tagen eine Expedition von England nach Guia-
ma abgegangen, um die Grenzen dieſer Kolonie zu erforſchen
und feſtzuſtellen. Bekanntlich wurde britiſch Guiana im pariſer
Frieden von Holland an England abgetreten und die engliſche
Regierung ſpricht jetzt dieſelbe Ausdehnung des Gebiets dieſer
Kolonie an, wie ſie die Holländer faktiſch innegehabt. Zwiſchen
Portugal, Spanien und Holland hat, ſo lange dieſe ſich im Be
ſitze jenes Theils Sudamerikas befanden, niemals ein Vertrag
die verſchiedenen Grenzen ihrer Beſitzungen feſtgeſtellt. Die

braſiliſche Regierung aber hat kürzlich Anſpruche auf einen Theil
des bisher für britiſch gegoltenen Guiana erhoben, und ſie iſt ſo
weit gegangen, einen kleinen Ort Piſara, wo ſeit 1811 engli-
ſche Koloniſten ſich niedergelaſſen und ſeit 1838 eine Miſſion der
engliſch proteſtantiſchen Kirche ſich befindet, militairiſch beſetzen
und die Miſſionare zerſtreuen zu laſſen. Ein anderer Ver-
ſuch der Miſſionare, weiter öſtlich eine Niederlaſſung zu grun-
den, hat daſſelbe Schickſal erlitten. Außerdem haben die Bra-
ſilier eine Art Freibeuterſyſtem gegen die Kolonie eingefuhrt, in-
dem ſie nachtliche Einfälle auf britiſches Gebiet machen, die
Dörfer der Jndianer in Brand ſtecken und die Einwohner als
Sklaven fortfuühren. Die britiſche Regierung hat deshalb auf
wiederholtes Anſuchen der Koloniſten ſich entſchloſſen, die Gren
zen der Kolonie feſtſtellen zu laſſen, um künftigen Streit mit
der braſiliſchen Regierung zu verhuten und den auf britiſchem
Gebiet wohnenden Eingebornen wirkſamen Schutz angedeihen zu
laſſen. Der mit dieſem Geſchäft beauftragte Kommiſſar iſt der
bekannte deutſche Reiſende Hr. Robert Schomburgk. Hr.
Glascott und Hr. Walton begleiten ihn, der Erſte als
Feldmeſſer, der Andere als Kuünſtler. Ein jungerer Bruder
Herrn Schomburgk's begleitet mit Zuſtimmung der britiſchen
Regierung die Expedition, um auf Koſten der preußiſchen Re
gierung in jenen Ländern naturwiſſenſchaftliche Forſchungen an-
zuſtellen und Sammlungen fur die berliner Naturalienſammlung
zu veranſtalten.

Malta, d. 17. December. Unſere Straßen ſind jetzt form
lich voll von engliſchen Matroſen. Geſtern trafen zwei Drei-
decker aus England hier ein, die Britannia mit dem Kontreadmi-
ral Ommaney, und der Howe. Sie werden einige Tage hier
bleiben und dann zur Flotte nach der Bai von Marmorizza abſe-
geln. Außerdem liegen in unſerm Hafen die beiden Linienſchiffe
Aſia und Haſtings, die Fregatte Caſtor und einige Dampfſchiffe,
ſodaß hier das froöhlichſte Leben herrſcht, zumal da das Wetter
ſo mild iſt wie im Sommer. Viele Fremde ſind ebenfalls hier
und eine große Anzahl von engliſchen Familien iſt angekommen,
um den Winter hier zuzubringen.

Jtalien.
Rom, d. 26. Dec. Wir freuen uns berichten zu können,

daß auch diesmal die Aufnahme des Grafen von B ruhl beim

hieſigen Hof äußerſt günſtig geweſen iſt. Derſelbe wurde be
reits mehrmals vom Kardinal-Staatsſekretär, ſo wie auch in
einer Privataudienz am 23. d. von Sr. Heiligkeit empfangen.
Der Papſt empfing den Grafen mit nicht geringerem Wohlwol-
len, nicht minderer Freundlichkeit, als am 4. des verfloſſenen
Monats September zu Kaſtel-Gandolfo, wo er bekanntlich zur
Hoftafel eingeladen und ihm auch eine eigene Hofequipage zur
Dispoſition geſtellt wurde. Se. Heiligkeit wiederholte diesmal,
wie hoch er die freundſchaftlichen Geſinnungen Preußens ſchatze,
und wie er namentlich von den wohlwollenden Geſinnungen des
erlauchten Monarchen gegen ſeine- katholiſchen Unterthanen die
beſtimmteſte Kunde habe. Bei ſolcher zutrauensvollen beiderſei
tigen Annäherung können wir uns der gegrundeten Hoffnung
uberlaſſen, daß eine Ausgleichung der bisher beſtandenen kirch
lichen Zerwurfniſſe nicht mehr ſo ganz fern ſei; wir wünſchen
dies um ſo mehr, als nach dem Zeugniß des Jvo von Chartres
die Welt gut regiert wird, und die Kirche bluht und Fruchte
trägt, wenn Königthum und Prieſterthum einig ſind. Die
KoöniginRegentin von Spanien bezweckt durch ihre Reiſe nach
Rom ſich dem heiligen Stuhle mehr zu nähern wie denn uber
haupt dieſer Reiſe eine bedeutende politiſche Urſache zum
Grunde liegt.

Vermiſchtes.
Nürnberg, d. 1. Januar. Auf der Eiſenbahn zwi

ſchen Nurnberg und Furth ſind in dem eben vollendeten
Jahre (1340) 460,639 Perſonen gefahren.

Jn Marſeille iſt am 23. December ein neu gebau-
tes Haus eingeſturzt und hat 7 Menſchen unter ſeinen Trum-
mern begraben.

Die Zeitung fur die elegante Welt theilt über „eine
gemiſchte Ehe“ Folgendes mit: Ferdinand Hiller, der
Componiſt der „Zerſtörung Jeruſalems“, wird eine Katholikin
heirathen. Hiller iſt Jude, in Frankfurt geburtig und hei-
miſch; ſeine Verlobte iſt eine in Paris erzogene Polin, die ſich
im Conſervatoire zur Sängerin bildete und als ſolche in Venedig
die Buhne betrat. Keiner von Beiden wird die Konfeſſion ändern
und es ſtellt ſich naturlich die Frage, ob eine ſo gemiſchte Ehe
in der Heimat Hiller's burgerlich und chriſtlich anerkannt
werden könne. Der freien Stadt Frankfurt war ein ſolcher
Fall noch nicht vorgekommen; ſie hat ſich jedoch entſchieden,
das Buündniß ſanktioniren zu wollen, und Hiller bleibt Jude,
bleibt frankfurter Buürger. Jn ähnlicher Art weiß man in
deutſchen Landen nur von Weimar, daß dort die Ehe eines
Chriſten mit einer Judin rechtlich anerkannt wird.

Jn einer Londoner Taverne waren mehrere Schiffs
kapitains beiſammen und uüberboten ſich nach Seemannsart im
Lobe uber die Schnelligkeit ihrer Schiffe. „Pah!“ rief endlich
ein Yankeekapitain (Nordamerikaner), der bisher ruhig zugehört
hatte, was ſind eure engliſchen Schiffe? Schnecken und weiter



nichts, gar nichts! Seht einmal mein Schiff an, das iſt ein
Schnellſegler, wie es keinen zweiten giebt. Geht das mit
vollen Segeln, ſo holt ſelbſt der ſtärkſte Wind es nicht
ein!

Man ſchreibt aus Koblenz, d. 2. Januar: Ein Vor
fall, der ſich hier getragen, mag wieder als warnendes Bei-
ſpiel dienen, wie gefährlich es iſt, kleine Kinder allein und ohne
Aufſicht zu laſſen. Die Eltern eines Mädchens von 7 8 Jah
ren hatten daſſelbe, ihr einziges Kind, vorgeſtern, wie ſie ge
woöhnlich zu thun pflegten, wenn ſie anderwarts beſchaftigt wa
ren, in eine Stube eingeſchloſſen. Das Madchen hatte ſich dem
Ofen zu ſehr genähert, ſeine Kleider fingen plötzlich Feuer, auf
ſein Hulfegeſchrei eilte man ſogleich hinzu, fand aber die Thure
verſchloſſen, und als die herbeigerufene Mutter ſie öffnete, wa
ren Kleidung und Haar des Kindes von der Flamme ſchon ver
zehrt und die ganze Haut verbrannt. Es lebte noch bis geſtern
Morgen, wo der Tod ſeinen Schmerzen ein Ende machte.“

Die von dem Cours-Buüreau des General Poſt Amts
bearbeitete und in Kupfer geſtochene Ueberſichts-Karte der Schnell
poſt und Eilwagen-, ſo wie der bedeutenſten Perſonenpoſt und
Fahrpoſt Verbindungen in Deutſchland und den angrenzenden
Landestheilen, mit Angabe der Eiſenbahnen und der Dampf-
ſchifffahrts Linien, iſt jetzt erſchienen. Jlluminirte Exemplare
à 15 Sgr. ſind durch ſämmtliche preußiſche Poſt Anſtalten por
tofrei zu beziehen.

Wilna, d. 20. Dec. Der Winter hat ſich in dieſem
Jahre ſehr fruh und ſehr ſtrenge eingeſtellt, mehrere Tage hat-
ten wir ſchon 259 R. Kalte; dabei herrſcht ein Temperaturwech-
ſel, wie man ſich deſſen nicht leicht erinnert. Morgens beim
Sonnenaufgang 250 R., dann bewoölkte es ſich, es fiel Schnee
und Mittags 3 Uhr hatten wir O00, Abends 10 Uhr wieder 170
und am nächſten Morgen 59. Jn den letzten Tagen hatten wir
einigen Schneefall.

Nach ſtatiſtiſcher Volkszählung in Frankreich befan-
den ſich in demſelben

1801 Männer 13 Mill. 811,889, Frauen 14 Mill. 037,114,
mehr Frauen als Männer 225,225;

1806 Männer 14 Mill. 312,850, Frauen 14 Mill. 794,575,
m. F. a. M. 481,725;

1821 Maänner 14 Mill. 796,775, Frauen 15 Mill. 665,100,
m. F. a. M. 868,325;

1831 Maänner 15 Mill. 950,093, Frauen 16 Mill. 339,128,
m. F. a. M. 669,033;

1836 Männer 16 Mill. 460,7041, Frauen 17 Mill. 080,209,
m. F. a. M. 619,508.

Die jungſten Briefe aus NewYork melden, daß man
auf den dortigen Werften fur den Kaiſer Nikolaus eine Dampf-
fregatte baut, welche, was Groöße, Soliditat und innere Aus-
ſchmuckung betrifft, alle Dampfſchiffe der Welt ubertreffen ſoll.
Sie wird mit Maſchinen von 60 Pferdekraft verſehen und 26
Kanonen tragen.
Ah

Getreidepreiſe.
Pach Berliner Scheffel and Preuß. Gelde.

Nordhauſen, den 2. Januar.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. pf. bis 1 thl. 17 ſgr. pf.

Roggen 1 109Gerſte 22 5 229 5Hafer 2 165 5 21 5Rüböl, der Centner 144 thl.
Leinöl 114 thl.

Quedlinburg, den 29. Decbr. (Nach Wispelnu.)

Weizen 36 thl. Gerſte 21 thlk.Roggen 32 Hafer 163 174Raffinirtes Rüböl, der Centner 144--154 thl.
Rüböl, der Centner 14 --143 thl.

Leinöl, 12 13 thl.
Magdeburg, den 6. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 35 445 thl. Gerſte 224 24 thl.
Roggen 30 324 Hafer 16 17

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6, Januar:? 26 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Januar 1841.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Reck a. Weſtphalen.
Hr. Jſſensky, K. Ruſſ. Courier a. Petersburg. Hr. Juwelier Ehr
hardt a. Leipzig. Hr. Partik. Kuhling a. Berlin. Hr. Kaufm. Kirch
ner a. Schweinfurt. Hr. Kaufm. Grube a. Altona. Hr. Kaufm.
Köppen a, Stralſund.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Robitzſch a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Heyze
a. Leipzig. Hr. Kaufm. König a. Berlin. Hr. Ger. Amtm. Bertram
a. Wettin.

Goldnen Ring: Frau Paſtor Dies a. Schwanebeck. Hr. Dr. med.
Mehlis a. Liebenwerda. Hr. Kaufm. Richter a. Berlin. Hr. Kaufm.
Seumann a. Hamburg.

Goldnen Löwen: Hr. Geſchäfts Agent Schirgel a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Eckhardt a. Suhl. Hr. Kaufm. Seidel a. Berlin. Hr.
Kaufm. Brackel a. Corbach. Hr. Kaufm. Köhler a. Lübben.

s Schwänen: Hr. Kaufm. Puſch a. Leipzig. Hr. Müller Heinold a,
Eythra. Hr. Braumſtr. Bauer a. Teucha.

Stadt Hamburg: Mad. Borſche, Schauſpiel. a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Elkan u. Gunterker a. Deſſanu. Hr. Kaufm. Gers' a. Son
dershauſen. Hr. Rent. de Laharä a. Wien. Hr. Rent. de Rumotiere
a. Montpellier. Hr. Beamter Weidemann a. Mühlheim.

Schwarzen Bär: Hr. Bäckermſtr. Paul a. Salbke. Hr. Maurermſtr.
Weinecke a. Naumburg. Hr, Gutsbeſ. Richter a. Hannover.
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